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Privatschüler sind nur zweite Wahl
Bei den Tagesferien bevorzugt Basel-Stadt Kinder der Volksschule. Für eineGLP-Grossrätin ist dieseUngleichbehandlung stossend.

Elodie Kolb

Seit vielen Jahren bietet das
Kinderbüro imAuftrag des Bas-
ler Erziehungsdepartements in
den Schulferien für Kinder die
sogenannten Tagesferien an.
Mit sportlichen Angeboten,
Themenwochen oder Bastel-
projektenwerden vielfältige In-
teressen abgedeckt. Mit der
Einführung der neuen kanto-
nalen Verordnung über die Ta-
gesstrukturen undTagesferien
Anfang Januar richten sich die
Angebote explizit an die Schü-
lerinnen und Schüler im Kan-
ton Basel-Stadt, welche die
Volksschule besuchen. Kinder
aus Privatschulen zahlen – ge-
nau wie ausserkantonale Kin-
der – den doppelten Preis und
kommen auf eine Warteliste.
Sie können nur teilnehmen,
falls das entsprechende Ange-
bot noch freie Plätze hat. Dies
ist dem neuen Ferienkalender
zu entnehmen.

Dass sichKursevornehmlich
an Kinder der Volksschule rich-
ten, sei zwar keine neue Rege-
lung, wie es beim Kinderbüro
heisst. Aber es sei nun in der
neuen Verordnung über Tages-
strukturen und Tagesferien ex-
plizit festgehalten.Das stört die
Grünliberale-GrossrätinSandra
Bothe-Wenk.

Regelungsei aufzuheben,
fordert eineMotion
«Ichfindeesungerecht, dassEl-
tern aufgrund ihrer Schulwahl
vomBetreuungsangebot ausge-
grenztwerden.BildungundBe-
treuung sind eigentlich zwei
Paar Schuhe», sagt sie auf An-
frage.SiehatdeswegeneineMo-

tion eingereicht, in der sie for-
dert, dassdieseRegelung innert
sechs Monaten wieder abge-
schafftwird.Ausserdemsoll das
Grundrecht auf familienergän-
zende Betreuung gewährleistet
werden – unabhängig von der
Schulwahl.Unterstütztwirdder
Vorstoss von 23 Vertreterinnen
und Vertretern aller basel-städ-
tischenGrossratsfraktionen.

«Es geht um eine familien-
ergänzende Betreuung, das ist
ein übergeordnetes Recht un-
abhängig von der Schule», sagt

Bothe-Wenk. Ferienbetreuung
für Kinder sei denn auch wich-
tig, umBeruf undFamilie unter
einen Hut zu bekommen und
schliesslich auch für dieGleich-
stellung der Geschlechter ein-
zustehen.

Auch Jürgen Mischke, Rek-
tor der Privatschule FG Basel,
versteht nicht, weswegen die
Kinderbetreuung und die Bil-
dung vermischt werden. Man
könnte theoretisch zwar eben-
falls ein Angebot für Ferienbe-
treuung aufbauen, «das wäre

aber ein grosser finanzieller
Aufwand und wir könnten es
nicht zu denselben Bedingun-
gen wie das Kinderbüro anbie-
ten», sagtMischke.

Ähnlich klingt es bei Daniel
Hering, PräsidentdesVerbands
der Privatschulen beider Basel.
«In Basel-Stadt gibt es rund
1800 Privatschüler in der obli-
gatorischenSchulzeit, derenEl-
ternSteuern zahlen.»Dakönne
sich das Erziehungsdeparte-
ment nicht aus der Verantwor-
tungnehmen.Heringfindet kla-

reWorte: «Wir fordern, dassdie
neue Verordnung rückgängig
gemacht wird.»

Kinderbüro:FreiePlätze
sindmeist imNuweg
SimonThiriet,Mediensprecher
des Basler Erziehungsdeparte-
ments, entgegnet: «Momentan
gilt der Grundsatz, dass auf das
Angebot der staatlichen Volks-
schule verzichtet, wer sich für
einePrivatschule entscheidet.»
Privaten Anbietern von Ferien-
angeboten steheesaber frei, bei

freien Kapazitäten auch Kinder
ausPrivatschulenaufzunehmen
– dies geschehe allerdings
ausserhalbdeskantonalenLeis-
tungsauftrags und damit auch
ausserhalb der Subventionie-
rung. Kinder aus Privatschulen
zahlen daher für eineWoche in
den Tagesferien einen höheren
Betrag, als die Kinder aus der
Volksschule.

DieNachfrage nach denTa-
gesferien im Kanton sei bereits
seit langer Zeit sehr gross und
Termine daher schnell verge-
ben, heisst es vom Kinderbüro
Basel auf Anfrage. Daher wur-
den dieses Jahr bereits zusätzli-
che Wochen geschaffen, «die
bereits sehr beliebt sind».

Ob die Motion von Sandra
Bothe-WenkandenRegierungs-
rat überwiesen wird, entschei-
det der Grosse Rat voraussicht-
lich imMärz.

Wenn die Wagen zu «Wäägeli» werden
DieWaggiswagen schienen ander Fasnacht 2022 leer auszugehen.Mit der geplanten
«Wäägeli-Parade»undderTeilnahmeamSternmarschderGuggen ändert sich ihre Situation.

Maximilian Karl Fankhauser

Sie fuchteln schreiend herum,
werfenmitRäppli undOrangen
umsich. Intrigieren können sie,
dieWaggis.Dies kann zur Freu-
de oder zumLeid von Zuschau-
endenwerden.LeidundFreude
liegen in diesem Jahr bei den
Wagencliquen auch sehr nahe
beieinander. Die definitive Ab-
sage des Cortège bedeutete für
sie faktisch der Ausfall der Fas-
nacht in gewohntem Rahmen.
Lumpen lassen sie sich aber
nicht. Wie schon in den pande-
mischenVorjahrenwird einmal
mehraufEigeninitiativegesetzt.

Dies in Form der Warteck-
Rueche, diemit ihrer«Wäägeli-
Parade» geradezu ein Fas-
nachtsbeben ausgelöst haben.
«Wir wollten Fasnacht machen
und haben uns deshalb auf die
SuchenacheinerAlternative für
dieWagengemacht», sagt Jonas
Kiefer vondenWarteck-Rueche.
Denn nicht nur die Wagencli-
quen, auch viele weitere aktive
FasnächtlerinnenundFasnächt-
ler freuen sich über die Aktion.
«Wir haben auch viele positive

Rückmeldungen von Cliquen
undGuggen erhalten.» So posi-
tiv, dass die Gugge Basler-Gar-
de-Clique ihr Interesse bekun-
dethabe, teil derParade zu sein.
«Sie werden unser musikali-
scherVortrab sein», sagtKiefer.

Vorfreudenichtkleinerals
bei eineranderenFasnacht
Stück fürStückseidieAktionge-
wachsen. «Mittlerweile haben
wir derart viele Anmeldungen,
dass wir den Wartesektor über
dieRittergassebis zumMünster-
platzverlängernmussten.»Kein
Wunder,beimittlerweile45 teil-
nehmendenWagencliquen.

Um dieser Teilnehmerzahl
gerecht zuwerden,musstendie
Organisatoren auch einige Re-
geln aufstellen.«Wirwollenein
tollesMiteinander, deswegen ist
gerade bei dieser Grösse eine
gewisse Struktur wichtig.» Bis
zu 300 Teilnehmende werden
erwartet. «Die Aktion lebt von
der Intensität.» Und die Vor-
freude sei nicht kleiner als vor
einer anderen Fasnacht.

Start der «Wäägeli-Parade»
ist amMontag um 13.30Uhr an

derBäumleingasse.Auchgenü-
gendWurfmaterialwerdeesha-
ben, die Organisation sei auch
kurzfristig möglich gewesen.
«Einzig für das Beschaffen der
Orangen hat es ein zwei Telefo-
nemehrgebraucht», sagtKiefer.

Dochnichtnurander«Wää-
geli-Parade» werden die Basler
Wagencliquen vertreten sein.
Bereits letzteWochekündetedie
Wage IG unter dem Titel «Mer
setze aine druff» auf Facebook
an, dass sie amSternmarschder
GuggenamDienstagabendmit-
laufen werde. «Wir haben mit
den Präsidierenden der Gugge
FG und IG ein sehr gutes Ver-
hältnis», sagt Roger Borgeaud,
ObmannderWage IG.

Wagencliquensindoffen
fürAlternativideen
Diese hätten sie angefragt, ob
dieWagendenMarschbegleiten
würden. «Wirwerden natürlich
nicht mit unserenOriginal-Wa-
gen vor Ort sein», sagt er. Viel-
mehr wird auch hier das Leiter-
wägeli im Zentrum stehen. So-
mit können die teilnehmenden
Wagencliquen auch am Diens-

tagabend mit den Zuschauen-
den intrigieren. Zwar nicht in
altbekanntem Rahmen, für
Wurfmaterial soll aber gesorgt
sein.

Die Absage des Cortège
habe schon an der Gemein-
schaft genagt, sagt Borgeaud.
«Dochder grosse Frust hat sich
mittlerweile gelegt.» Die Eu-
phorie, doch noch etwas tun zu
können, würde inzwischen
überwiegen. «Dies sieht man
ander Bereitschaft derWagen-
cliquen, die für solche Ideen of-
fen sind.» Wie viele Wagen ef-
fektiv am Sternmarsch partizi-
pieren, weiss Borgeaud aber
noch nicht, 15 «Wäägeli» seien
es bereits.Nicht dabei seinwer-
den die Organisatoren der
«Wäägeli-Parade», die War-
teck-Rueche. «Wir finden, dass
der Sternmarsch den Guggen
gehört. Deshalb verzichten wir
auf eineTeilnahme.»Trotz des
kurzfristig inEigeninitiative ge-
schaffenenRahmenprogramms
für die Wagencliquen meint
Borgeaud: «Wir hoffen, dass es
niemehr so kommt,wie an die-
ser Fasnacht.»

Tagesferien auf dem Robi Bachgraben. Kinder aus Privatschulen zahlen das Doppelte – wenn für sie überhaupt ein Platz frei ist. Bild: bz-Archiv/niz

«Ichfindees
ungerecht, dass
Elternaufgrund ihrer
Schulwahl vom
Betreuungsangebot
ausgegrenzt
werden.»

SandraBothe-Wenk
GrossrätinGrünliberale

Nachrichten
Jubiläumsanlassdes
Zionistenkongresses

125 Jahre Der Regierungsrat
desKantonsBasel-Stadt sei vom
Schweizerischen Israelitischen
Gemeindebund (SIG) und von
derZionistischenWeltorganisa-
tion (WZO) informiert worden,
dass 2022 in Basel eine Jubilä-
umsfeier zumErstenZionisten-
kongress vor 125 Jahren stattfin-
denwerde.Das teiltBasel-Stadt
mit. Für Sonntag, 28. August
2022, ist eine erste Veranstal-
tung in Form einer Tagung im
Congress Center vorgesehen.
Die eigentliche Jubiläumsfeier
steigt am Tag darauf, am Mon-
tag, 29. August, im Stadtcasino.
Der Regierungsrat schreibt, er
freue sich,dassderFestanlass in
Basel stattfinde. (bz)

Velos spenden für
einengutenZweck

Sammelaktion Am 17. und
18. März 2022 findet in Basel
eineAbholaktion fürVelos statt.
Wer ein ausgedientes Fahrrad
habe, könne es für einen guten
Zweck an die Organisation Vel-
africa spenden, wie diese mit-
teilt. Der Abholservice ist gratis
und kontaktlos, wie dieOrgani-
sation mitteilt. Velospenden
könnten bis am 14. März 2022
angemeldet werden. (bz)

BKB kündigt
Vertrag mit FCB
Sponsoring DerFC Baselmuss
sich auf die Suche nach einem
neuen Premium Partner ma-
chen. ImSommer2022 läuftder
VertragderBaslerKantonalbank
mit dem FCB aus. Er werde je-
doch nicht verlängert, teilte die
Bank gestern Mittwoch mit.
Grund sei die neue Schwer-
punktsetzungbeimSponsoring.
In der neuen Strategieperiode
werdederFokuskonsequentauf
die Nachhaltigkeit gelegt, was
auchdieSponsoringverträgebe-
einflusse. Das Engagement als
Premium Partner des FCBwer-
de beendet. Im Herzen bleibe
die BKB dem FCB aber verbun-
den, heisst es in der Mitteilung
weiter.«Einmaliges,wiedieacht
SchweizerMeistertitel zwischen
2009und 2017 oder internatio-
nale Achtungserfolge in der
ChampionsLeague, durften zu-
sammen gefeiert werden, aber
auchschwierigePhasenwurden
gemeinsamüberstanden.»

Dani Büchi, Delegierter des
FCB-Verwaltungsrates, bedau-
ert denEntscheid, gerade inder
aktuellen Situation, in welcher
der Verlust eines langjährigen
Partners schwerwiege.Gemein-
sam habe man aber spannende
Projekte umgesetzt, besonders
imNachwuchsbereich. (mei)


